
           GRÜNE INFRASTRUKTUR 
in ländlichen Regionen

Das Konzept Grüne Infrastruktur1 unterscheidet sich 
im Wesentlichen von der bisherigen Landschafts- und 
Freiraumplanung, dadurch, dass Themen, wie der Na-
turschutz, die Siedlungsfl ächenentwicklung, die Anpas-
sung an den Klimawandel, der demografi sche Wandel 
und viele mehr, in einem fl exiblen Planungsansatz 
integriert und gemeinsam gedacht werden. Urbane 
Freiräume und Landschaften wirken dabei auf unter-
schiedlichen räumlichen Ebenen und stellen zahlreiche 
Ökosystemleistungen zur Verfügung, die auch für die 
Vernetzung von Stadt und Landschaft eine wichtige Rol-
le einnehmen. Die Grüne Infrastruktur beinhaltet nicht 
nur die qualitätvolle Gestaltung von Freiräumen und 
Strukturen, sondern auch die konzeptionelle 

Umsetzung von Schutz-, Pfl ege-, Entwicklungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen.  
Die Etablierung einer Grünen Infrastruktur leistet damit 
auch einen wichtigen Beitrag zur Regionalpolitik. Die 
regionale Entwicklung, Klimaschutz und -anpassung, 
Land- und Forstwirtschaft sowie Raumplanung und ter-
ritoriale Entwicklung sollen demnach zusammen mit 
der Grünen Infrastruktur geplant werden. 
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Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben 

  1„Grüne Infrastruktur (GI): ein strategisch geplantes Netzwerk natür-
licher und naturnaher Flächen mit unterschiedlichen Umweltmerk-
malen, das mit Blick auf die Bereitstellung eines breiten Spektrums 
an Ökosystemdienstleistungen angelegt ist und bewirtschaftet wird 
und terrestrische und aquatische Ökosysteme sowie andere physi-
sche Elemente in Land- (einschließlich Küsten-) und Meeresgebieten 
umfasst, wobei sich Grüne Infrastruktur im terrestrischen Bereich 
sowohl im urbanen als auch im ländlichen Raum befi nden kann“ 
(Europäische Kommission 2013, S. 3).

EINFÜHRUNG:



Mit der Etablierung einer Grünen Infrastruktur wird 
damit im Grundsatz kein neues Planungsinstrument 
geschaff en. Vielmehr sollen neue Denk- und Arbeits-
weisen in vorhandene methodische und inhaltliche 
Rahmen wie die Biodiversitätsstrategie und die Land-
schaftsplanung eingeführt werden. Allem voran soll 
hiermit das bestehende Defi zit in der Umsetzung re-
duziert werden, indem neue Strategien entwickelt und 
entsprechende Fördergelder bereitgestellt werden.

E+E-Vorhaben des Bundes gliedern sich in eine Vor-
untersuchung und das Hauptvorhaben. Bei dem jetzt 
begonnenen Projekt handelt es sich um die Vorunter-
suchung, für die die Hochschule die Projektleitung 
übernimmt. Hierbei sollen die Potentiale für eine Grü-
ne Infrastruktur im Kreis Lippe ausgelotet und Schwer-
punktbereiche sowohl inhaltlicher wie räumlicher Art 
hierfür entwickelt sowie ein erster Maßnahmenkatalog 
erarbeitet werden.
Das Hauptvorhaben ist der praktische und zentrale 
Baustein des E+E-Vorhabens. Für das umsetzungs-
orientierte Hauptvorhaben ist der Kreis als Antragstel-
ler und Vorhabenträger zuständig. Die Hochschulen 
übernehmen hier den Part der wissenschaftlichen Be-
gleitforschung. Das in der Voruntersuchung erarbei-
tete Maßnahmenkonzept wird dabei bis auf die Um-
setzungsebene herunter weiter konkretisiert. Für das 
Hauptvorhaben wird mit einer Laufzeit von ca. 3 bis 4 
Jahren gerechnet. 

Das E+E-Vorhaben hat zum Ziel, die Vorgaben der Euro-
päischen Union wie des Bundeskonzeptes Grüne Inf-
rastruktur auf der Planungsebene einer Region (Land-
kreis) weiter zu konkretisieren, geeignete Maßnahmen 
hierfür zu entwickeln und diese letztendlich im Haupt-
vorhaben auch umzusetzen. 

Die Voruntersuchung des E+E-Vorhabens „Grüne Inf-
rastruktur in ländlichen Regionen“ dient dazu, die Vo-
raussetzungen für die Umsetzung eines Hauptvorha-
bens und der daran angeknüpften Begleitforschung zur 
Etablierung der Grünen Infrastruktur im Kreis Lippe zu 
schaff en. 
Hierzu wird das Potential für die Grüne Infrastruktur zu-
nächst auf Basis der Auswertung bestehender Planun-
gen und Programme sowie einzelner Projekte im Kreis 
Lippe analysiert und ggf. mit eigenen Erhebungen (v.a. 
im Bereich der Kulturlandschaft) ergänzt. Wesentlicher 
Gegenstand der Betrachtung sind in diesem Vorhaben 
die Funktionen der Grünen Infrastruktur für den Bio-
topverbund, die Erholung sowie die Kulturlandschaft.  
Eine Herausforderung des E+E Vorhabens besteht in 
der Entwicklung einer Infrastruktur, die multifunktio-
nal ist und v.a. drei Belange (Biotopverbund, Erholung, 
Kulturlandschaft) gleichzeitig bedienen kann. Neben 
der Auswertung maßgeblicher vorhandener Planungen 
und Programme, sollen interessierte Akteure im Kreis 
Lippe einbezogen und beteiligt werden. 
Zur Vorbereitung des Hauptvorhabens ist es erforder-
lich, innerhalb der Grünen Infrastruktur der Region 
solche Vorhaben zu identifi zieren, denen ein Beispiel-
charakter sowie eine Schlüsselposition beim Ausbau 
der Grünen Infrastruktur zukommt, die aber vor allem 
multifunktional für die dargestellten Belange sind. Die 
ebenfalls vorzubereitende Begleitforschung soll weiter-
hin dazu dienen die Stellung der Umsetzungsprojekte 
innerhalb der Grünen Infrastruktur genauer zu bestim-
men, Eff ekte sichtbar zu machen und aufzuzeigen wie 
sie sich in ein größeres System einfügen, das nicht zu-
letzt durch die Instrumente der Landschaftsplanung 
umzusetzen und zu sichern ist. 
Mit dem E+E-Vorhaben steht der Kreis Lippe damit bun-
desweit als Modellregion für die Planung und Umset-
zung der Grünen Infrastruktur im Fokus. Als Pendant 
dazu wurde seitens des BfN die Region Braunschweig 
als ein städtischer Verdichtungsraum ausgewählt, mit 
der im Rahmen des Projektes ein Erfahrungsaustausch 
erfolgen wird.
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